
2. Workshop der Kooperationspartner im Projekt LEWU S am 12.06.2007 
in der VHS Brandenburg an der Havel 

 
TeilnehmerInnen: 
Frau Schmugge, Herr Bernhardt (VHS Brandenburg an der Havel) 
Frau Christen, Frau Kurzwelly, Frau Schley (VHS Frankfurt / Oder) 
Frau Kühl, Herr Dr. Benthin (HVHS am Seddiner See) 
Prof. Dr. Karin Weiss (Projektleiterin LEWUS) 
Andrea Faulseit, Johanna Gernentz, Ulrike Kron, Maria Matthes (Mitarbeiterinnen 
LEWUS) 
 
Ablauf: 
Ab 9.30 Uhr  Ankommen und Kaffee 
 
 
10.00 Uhr  Begrüßung durch Prof. Dr. Karin Weiss 
 
10.15 – 11.15 Uhr Stand der Arbeit an den Standorten (Was?) 

 Was wurde angestoßen? (Aufzählung und Überblick der 
Aktivitäten) 

 Nachfragen und Diskussion 
 
 
11.15 – 11.30 Uhr Pause 
 
 
11.30 – 13.00 Uhr Austausch über die Erfahrungen der letzten 7 Monate (Wie?) 
 (Was funktioniert gut und wo gibt es Schwierigkeiten?) 

 Kontaktaufnahme zu kommunalen Akteuren 
 Vorbereitung und Realisierung der Expertenrunden 
 Kontakte zu anderen Einrichtungen 
 Zusammenarbeit mit LEWUS 
 Gemeinsinn-Werkstatt 
 Nachfragen und Diskussion 

 
 
13.00 – 14.00 Uhr Mittagspause 
   Führung durch die Volkshochschule 
 
 
14.00 – 15.30 Uhr Arbeitsgruppen zu den Themen: 

 Wie lassen sich die Prozesse / Ergebnisse der Projektarbeit 
in die Einrichtung rückbinden / integrieren? Wie können die 
nicht direkt beteiligten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
einbezogen werden? 

 Öffentlichkeitsarbeit – Wie komme ich an die Teilnehmer, wie 
erreiche ich andere Akteure, kommunale 
Verantwortungsträger, Sponsoren, …? 

 
15.30 - 16.00 Uhr Auswertung des Tages und weitere Verabredungen 
   Ende des Workshops 
 



Zusammenfassung der Ergebnisse aus Standortarbeit, Erfahrungsaustausch 
und Arbeitsgruppen: 
 
1. Stand der Arbeit an den Standorten – Was wurde angestoßen? 
 
VHS Brandenburg – „Junge VHS“: 

·  Kontakte zu Schulen und Kultur-Bildungseinrichtungen aufgenommen 
·  Durchführung von 2 Expertenrunden 
·  Kontakte zur Reha- Klinik und zur FH aufgenommen, Teilnahme an der AG 

Familienbildung, Besuch der VHS Dresden und VHS Tempelhof/Schöneberg 
·  Durchführung einer Video-Konferenz Jugend und Europa, Planung eines 

Aktionstages mit Jugendlichen, Pflegeelternschule, Seniorenangebote, 
Projekte mit ARGE 

·  Planung „Aktionstag“ an der Schule im Herbst 
 
VHS Frankfurt / Oder – „Familienbildung“: 

·  Kontakte zu Eltern (Befragung) und Teilnahme an der AG EKZ (Eltern-Kind-
Zentrum) auf der Stadtteilkonferenz, Präsentation der VHS im 
Werkausschuss, im Kulturausschuss und auf der Kitaleiter-Tagung 

·  Durchführung einer Dozentenkonferenz zur Programmentwicklung des 
Bereichs Familienbildung 

·  Kooperation mit der VHS Castrop-Rauxel und Planung einer 
Auftaktveranstaltung „Bündnis für Familienbildung“ in Frankfurt/Oder und in 
Castrop-Rauxel 

·  Seit Januar Trägerschaft des EKZ und Erstellung der Internetseite, 
Fertigstellung der Datenbank und Dateneingabe (noch nicht abgeschlossen) 

 
HVHS am Seddiner See –„Regionale Identität“ : 

·  Zusammenarbeit mit der Gemeinde Milower Land (Peripherer ländlicher 
Raum) und der Gemeinde Nuthetal („Speckgürtel“) 

·  Durchführung von4 Expertenrunden im Milower Land und 3 Expertenrunden in 
Nuthetal 

·  Erarbeitung von Themenspeichern mit Schwerpunkten „Jugend“ in beiden 
Gemeinden und Bildung von Arbeitsgruppen 

·  Durch die Gemeinsinnwerkstatt „Partnerschaft“ zwischen den Jugendlichen 
der beiden Gemeinden entstanden und Planung eines Seminars 
„Jugendparlament“ 

·  Kontakte zu Jugendkoordinatoren (Brandenburg), „Schulen für Dorf und Flur“ 
(bundesweit), dem Amt für Landentwicklung (Niedersachsen) 

·  Planung von Erfahrungsaustauschen auf Landes- und Bundesebene 
 
 
2. Erfahrungsaustausch der Kooperationspartner: 
 
Die drei Weiterbildungseinrichtungen haben entsprechend ihrer Themen 
verschiedene Herangehensweisen entwickelt. Gerade in der Unterschiedlichkeit der 
Erfahrungen liegt die Chance, am Ende unterschiedliche praxiserprobte 
Handlungsansätze darzustellen und damit transfertaugliche Materialien zu erstellen. 
 
 



2a. Was funktioniert gut und wo gibt es Schwierigkeiten? 
 
VHS Brandenburg: 

Positive Erfahrungen 
·  Gesteigerte Wahrnehmung durch inhaltliche Arbeit 
·  Vorbereitung von Veranstaltungen gemeinsam mit Jugendlichen und Anderen 
·  Inhaltliche Vernetzung 
·  Neue Qualität der VHS Planung 

 
„Stolpersteine“ 
·  Kritische Anfragen aus z.B. Ausschüssen 
·  Viele Partner, aber die Projektkoordination bleibt beim Initiator (VHS) 
·  Öffentlichkeitsarbeit 
·   

 
 
VHS Frankfurt / Oder: 

Positive Erfahrungen 
·  Veränderte Wahrnehmung der VHS in der Öffentlichkeit 
·  EKZ (Eltern-Kind-Zentrum) als „Hingucker“ 
·  Kundennähe mit EKZ-Mitarbeiterin verstärkt 
·  Dozenten als Experten, Einbringen von Kompetenzen 
·  Verändertes Selbstverständnis in der Zusammenarbeit mit der VHS Castrop-

Rauxel 
·  Aufgreifen bildungspolitischer Themen 

 
„Stolpersteine“ 
·  VHS als Konkurrent 
·  Personalprobleme 
·  Wenige VHS in Brandenburg, die die Rollenveränderung anstreben 

 
 
HVHS am Seddiner See: 

Positive Erfahrungen 
·  Zugang über Bürgermeister und Ortsteilbürgermeister 
·  Problemanalyse stimmt 
·  Vom Impuls zum „Selbstläufer“ 
·  Rolle je nach „Zweck“ 
·  Moderatorenrolle – Vorteil: neutraler Moderator 
·  Verständnis von Weiterbildung: Dialog ermöglichen 
·  Nicht die Zahl der Teilnehmer ist wichtig – das Engagement zählt 
·  Jugendkoordinatoren als Multiplikatoren 
·  Anregung zu eigener Weiterbildung 

 
„Stolpersteine“ 
·  Veranstaltungsort „Kneipe“ 
·  Konfliktpotentiale werden deutlich 
·  Kommunalpolitik (Parteipolitik) nimmt Einfluss 
·  Der Problemaufriss wird nicht mit Weiterbildung verknüpft 
·  Weiterbildung wird nicht die Kompetenz zugetraut, in solchen Prozessen 

etwas zu bewegen 



2b. Erfahrungen mit der Methode der „Gemeinsinn-Werkstatt“ 
 
VHS Brandenburg: 
+ Die Methode dient einer sehr guten Strukturierung 

Konkrete Ergebnisse 
Gemeinsinn-Werkstatt ist eine sehr gute Fortbildung 

- Die Methode ist sehr zeitaufwendig und nur Teile sind nutzbar 
 
 
VHS Frankfurt / Oder: 
+  Aufgreifen von Bausteinen der Gemeinsinn-Werkstatt  
 „Kooperationen“ gestalten 
-  Hätte man auch schneller machen können 
 Überlastungssituation 
 Methode al „Ganzes“ nicht genutzt 
 
 
HVHS am Seddiner See: 
+ Konkretisierung von Projekten 
 Kontakt zu Jugendlichen 
 Kontakte innerhalb Brandenburgs über Multiplikatoren 
 Genau auf bestimmte Zielgruppen gucken 
-  
 
 
2c. Erfahrungen in der Zusammenarbeit mit LEWUS 
 

POSITIV NEGATIV 
 
VHS Brandenburg 

·  Unterstützung der 
Klärungsprozesse 

·  Kollegen sind in Bewegung 
gekommen 

·  Impulse 
·  Moderation interner und externer 

Veranstaltungen 
·  Kontakte zu anderen 

Volkshochschulen 
·  Betrachtung von Außen 
·  Termindruck, Planung mit LEWUS 

 

 
 
·  Wir haben auch ohne LEWUS 

genug zu tun 
·  Kollegen sind in Bewegung 

gekommen 
·  „Mitnahme“ (Integration) der 

anderen Mitarbeiter (Wie?) 

 
VHS Frankfurt / Oder 

·  Gut inspiriert 
·  Rahmung von Veranstaltungen 
·  Infomaterial 
·  Disziplinierung 
·  Wegbegleitung 

 

 
 
·  Hohe Belastung / Überlastung 

aufgrund knapper personeller 
Ressourcen 



HVHS am Seddiner See 
·  Impulse 
·  Vorwissen durch das Projekt 

Landwerkstatt 
·  Reflektionsschleifen 
·  Vertrauensvolle Zusammenarbeit 
·  Optimistisch hinsichtlich der 

Zielerreichung (Modellseminare) 

 
·  LEWUS ist eine „Strapaze“ 
·  Zeitaufwand 

 
 
3. Arbeitsgruppen 
Ausgangspunkt: 
 In der bisherigen Projektarbeit haben sich u. a. zwei Themen  
 herauskristallisiert, die alle Einrichtungen betreffen. Es handelt sich dabei um  
 die Rückbindung bzw. Integration der Ergebnisse in die Einrichtung und um  
 die Öffentlichkeitsarbeit.  
 
Arbeitsgruppe 1:  
Wie lassen sich die Prozesse / Ergebnisse der Projektarbeit in die Einrichtung 
rückbinden / integrieren? Wie können die nicht direkt beteiligten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter einbezogen werden? 
 
Arbeitsgruppe 2: 
Öffentlichkeitsarbeit – Wie komme ich an die Teilnehmer, wie erreiche ich andere 
Akteure, kommunale Verantwortungsträger, Sponsoren, …? 
 
 
Arbeitsgruppenergebnisse: 
Arbeitsgruppe 1 
 
Wie? 

·  Auftaktveranstaltung LEWUS mit allen Mitarbeitern 
·  Infoveranstaltung mit Fachbereichsverantwortlichen 

o Problem der Identifikation einzelner Mitarbeiter 
o Konzentration auf eine Mitarbeiterin (Rückkoppelung zum Team) 
o Keine Überschneidungen mit Arbeitfeldern der Mitarbeiter 

·  Profilierung der Volkshochschule mit „Junge VHS“ und „Familienbildung“ 
·  Lenkungsgruppe HPM und Leiter – Protokolle von LEWUS 
·  Dienstbesprechung – informelle Besprechung 

 
·  Ressourcenknappheit – Fürsorgepflicht �  Nutzen 

 
Wichtig sind dabei: 

·  Einbeziehung der Verwaltung (Info, Sachstand) 
·  Leitungsstrategie entwickeln (Struktur und Geschichte der Einrichtung) 
·  Entscheidungen treffen (Leitung) 
·  Nutzen des Erfahrungshintergrundes der MA (außerhalb von 

Lenkungsgruppen) 
·  Herausarbeiten von konkreten Aufgaben für päd. Mitarbeiter 
·  Vernetzung mit anderen Bereichen in der Einrichtung? 
·  Externe Begleiter / Bildungsberater werden gebraucht – Planungsschritte! – 

(Distanz �  Beratung / Feedback) 



 Arbeitsgruppe 2 
 

Teilnehmer Andere Akteure Kommunale 
Verantwortungsträger  

Sponsoren / 
Förderungen  

 
Bisherige Öffentlichkeitsarbeit 

 
Presseerklärung, 
Pressekonferenz, 
Kurzinfo an Medien 

Dozentenpool, 
Dozentenkonferenz 

Ausschüsse der SVV 
und AG`s und 
Leitertagen, … 

 

Flyer, Plakate, 
Aushänge, Handouts 

Expertenkonferenzen 
- Schule 
- Freizeit 

… und alle anderen bisher üblichen 
Formen der öffentlichen Arbeit 

Internet Empfehlungen von 
anderen (bereits 
bestehende 
Netzwerke) 

  

Programmheft, 
Zeitungsbeilage 

TN der VHS an 
Veranstaltungen 
anderer Akteure 

  

 Regionalkonferenz 
(Stadtteil-), 
Aktionstag Schule 

  

 
Zusätzliche Öffentlichkeitsarbeit 

 
Umfrageaktionen 
(Fragebögen Papier 
und Internet) 

Freie Träger, 
unterschiedliche 
Aufgabenfelder 

Was / welche 
Methoden sollten neu 
entwickelt werden? 

Akquise 
Fördermittel, 
Ministerien 
und EU 

Projekttage nutzen 
- Aktionstage 
- Schülerwett-
bewerbe  

Enge Kontakte 
aufbauen zur Schule 
- Leiter, Lehrer 
- Schülersprecher 

Schulamt, 
Schulverwaltungsamt, 
Jugendamt 

 

Schulleiter- und 
Lehrerkonferenzen 

Andere WB-Träger Jugendhilfeplanung  

Programmkommission 
mit 
Schüler(sprechern), 
Schüler machen ihr 
Programm 

FHB Leitung der 
Stadtverwaltung und 
Ausschüsse SVV 

 

Schüler „einspannen“ 
bei der Programm-, 
Projektentwicklung, 
Gestaltung, 
Durchführung und 
Werbung  

Aufbau 
Bildungsverbund 
„Jungsein in 
Brandenburg“ 

  

Ganztagsschule 
 

   

 



 
Erfahrungen  

 
 

Positiv Negativ 
Persönliche Ansprache Nicht über „Leitung“ gehen, sondern über 

junge TN selbst 
Flyer, Handouts an die Zielgruppe (z. B. 
über Schülersprecher) 

Verschickte / ausgehängte Werbung wird 
nicht z. K. genommen 

Verbündete und Personen suchen, die 
das Gleiche Interesse haben 

 

Konkrete Projekt umsetzen  
(Jugendgemäß „Peppig“)  
 



                       
 
 

                 
      
     

              


